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Singen und tanzen gegen Gewalt an Frauen
Am 14. Februar setzen Frauen mit „One Billion Rising“ weltweit ein Zeichen – Auch in Heidelberg demonstrierten gestern rund 200 Menschen

Von Lena Scheuermann

Laut schallte das Lied „Break the chains“
gestern Nachmittag durch die Haupt-
straße und zahlreiche Menschen tanzten
ausgelassenen im Takt. Dieses fröhliche
Treiben hat allerdings einen ernsten Hin-
tergrund: Jedes Jahr am 14. Februar tref-
fen sich Menschen weltweit, um gemein-
sam im Rahmen der Bewegung „One Bil-
lion Rising“ gegen Gewalt an Frauen und
für mehr Gleichberechtigung zu demons-
trieren – so auch in Heidelberg.

Bereits zum sechsten Mal organisier-
ten die Heidelberger Frauenverbände und
-gruppen in Kooperation mit dem Amt für
Chancengleichheit der Stadt, der SPD
und den Grünen die Demonstration durch
dieHauptstraße.„DieZeiten, indenennur
wenige den Mund aufgemacht haben, sind
vorbei, wir sind viele, wir sind laut und
wir gehen nicht mehr weg“, machte Red-
nerin Johannah Illgner von der SPD deut-
lich. Besonders das „Laut sein“ wurde
gestern wörtlich genommen – begleitet

von Musik bahnten sich die Demons-
tranten, laut einer Schätzung der Ver-
anstalter knapp 200 Teilnehmer, singend
und tanzend ihren Weg vom Universi-
tätsplatz über den Anatomiegarten bis
zum Bismarckplatz. An jedem Stop wur-
de ein Tänzchen eingelegt: Zum Lied
„Break the chains“, („Zerreiße die Ket-
ten“), der Hymne der Be-
wegung „One Billion Ri-
sing“, machten die Teilneh-
mer der Tanzdemo mit einer
eigens entwickelten Cho-
reografie auf ihr Anliegen
aufmerksam.

Dabei tanzten aber nicht
nur Frauen für mehr Gerechtigkeit und
gegen sexualisierte Gewalt – auch einige
Familien mit Kindern und Männer
mischten sich unter die tanzende Menge,
so etwa der 21-jährige Fabian. „Ich fin-
de, Gleichberechtigung sollte ein Men-
schenrecht sein und keine Frage, des-
wegen finde ich gut, dass es Demos wie
diese hier gibt“, meinte der Student, der

zum ersten Mal bei der Demo mitmacht.
Eine Unterstützerin der ersten Stunde ist
hingegen Eva Maria Herrmann: „Ich ma-
che schon viele Jahre bei One Billion Ri-
sing mit, damit die Gewalt gegen Frauen
aufhört und damit weltweit publik wird,
wie viel Gewalt an Frauen geschieht.“

Laut einer Statistik der UN wird jede
dritte Frau mindestens ein-
mal in ihrem Leben Opfer
von körperlicher, sexuali-
sierter oder psychischer
Gewalt – derzeit betrifft das
rund eine Milliarde Frauen
weltweit. In Anlehnung an
diese Zahl gründete die New

Yorker Feministin Eve Ensler im Jahr
2012 die Bewegung „One Billion Rising“.
Mittlerweile hat sich die Kampagne zu
einer der größten weltweit entwickelt und
lockt jedes Jahr tausende Menschen in bis
zu 190 Ländern gegen Gewalt und Dis-
kriminierung auf die Straße.

Denn Probleme gibt es längst nicht nur
in Krisenregionen: „Wir zeigen mit dem

FingergerneaufandereLänder,aberauch
in Deutschland erleben viele Frauen se-
xualisierte Gewalt und auch die häusli-
che Gewalt ist massiv“, meinte Herr-
mann gestern Nachmittag. Gerade am
Valentinstag, an dem Liebe und Bezie-
hungenimMittelpunktstehen,müsseman
auch auf die negativen Seiten einer Be-
ziehung aufmerksam machen, erklärte
auch Illgner: „Gewalt geht oft von Men-
schen aus, die wir kennen und lieben.“
Sich mit den Betroffenen solidarisch zu
zeigen, ist ein Anliegen der Bewegung.

Rund eine Stunde nach Beginn tanzte
die Gruppe dann ein letztes Mal gemein-
sam auf dem Bismarckplatz. Martina
Weihrauch, Veranstalterin und Vorsit-
zende der Frauen-AG, zeigte sich mit der
ResonanzderDemozufrieden:„Es istkein
Wettbewerb, ob wir 200 oder 400 Men-
schen auf die Straße bringen. Wenn eine
einzige betroffene Frau sieht, hier gibt es
Solidarität und Unterstützung und sich
aus einer gewalttätigen Beziehung be-
freit, dann ist das schon in Ordnung.“

Jede dritte Frau
erlebt Gewalt

Mit Fahnen, Plakaten und viel Musik ging es vom Universitäts- bis an den Bis-
markplatz – inklusive Tanzeinlage am Anatomiegarten. Foto: Rothe.

Jetzt schon mal ausmisten

Biszu15GradwerdenesamWochenende:Zeit fürdenFrühlingsputz!WerdabeietwaszumAus-
sortieren findet, sollte an den Pfennigbasar des Deutsch-amerikanischen Frauenclubs denken,
der vom 14. bis 16. März im Bürgerhaus Emmertsgrund stattfindet. Schon am 8. und 9. März
sammeln die Frauen dort jeweils von 10 bis 15 Uhr Spenden. Angenommen werden in diesem
JahrGeschirr,Bücher,Tonträger,Spielzeug,SchmuckundMusikinstrumente.Text&Foto: kaz

Hommage an die russische Klassik
Musikfreunde laden zu Kabalewski-Abend – Samstag in der Stadthalle
RNZ. Der Komponist Dmitri Kabalewski
hat sich Zeit seines Lebens für die Musi-
kalisierung von Kindern und Jugendli-
chen eingesetzt. Eine heitere Ouvertüre zur
Oper „Colas Breugnon“ sowie die Komö-
dianten-Suite gehören zu den Komposi-
tionen, die am Samstag, 16. Februar, um
19 Uhr in der Stadthalle vom Sinfonieor-
chester der Musikfreunde Heidelberg ge-
spielt werden. Zum Konzert haben die Mu-
sikfreunde die Tochter des Komponisten,
Maria Kabelewskaja, eingeladen, die als
Ehrengast begrüßt werden wird.

Der Mannheimer Kinder- und Ju-
gendchor „Doremi“ wird zudem gemein-
sam mit dem Orchester der Musikfreun-
de Heidelberg drei Lieder in russischer
Sprache aufführen. Ein nahezu unge-
spieltes Werk ist Kabalewskis letzte Sin-
fonie Nr. 4, das zu den besonderen Hö-
hepunkten des Abends zählen wird.

Die über 80 Musiker des Sinfonieor-
chesters werden unter der Leitung von
René Schuh auftreten. Eintrittskarten
gibt es an der Abendkasse oder online
unter www.musikfreunde-hd.de.

Großes Fest
im Ebert-Haus
100 Jahre nach der Wahl

RNZ. Das Friedrich-Ebert-Haus in der
AltstadtfeiertamSonntag,17.Februar,das
100. Jubiläum der Wahl Friedrich Eberts
zum ersten demokratischen Staatsober-
hauptDeutschlands.DieGästeerwartetein
buntes Programm: Den Auftakt macht um
11 Uhr der Chansonnier Jo van Nelsen mit
seinem Musikkabarettprogramm „Solang
nicht die Hose am Kronleuchter hängt…“.
Am Klavier von Bernd Schmidt begleitet,
präsentiert van Nelsen die witzigsten, fri-
volsten und absurdesten Schlager und
ChansonsderJahre1919bis1933.

Auch für Familien wird viel geboten:
Eine Ebert-Rallye durch die Gedenkstätte
für Kinder und Erwachsene startet jeweils
um 11.15 Uhr und 14 Uhr. Ab 15 Uhr über-
nimmt der Geschichtenerzähler Dirk No-
wakowski: Er erzählt Anekdoten aus der
KindheitEberts sowieMärchen,Reimeund
Geschichten aus seiner Zeit. Danach kön-
nen die Kinder Stoffbälle, Wunderscheiben
undBrummknöpfebasteln.

Den Hunger stillt die Suppe aus der Gu-
laschkanone. Der Eintritt zu dem Fest im
Ebert-Haus,Pfaffengasse18, ist frei.

Die Kinder des
Jacarandabaums

inj. Sie spielen im Hof
unter den Zweigen des
Jacarandabaums. Wie
normale, glückliche
Kinder sehen Neda und
ihreCousinenaus.Doch
die Mütter sind fort,
eingesperrt für ihren
Kampf um Freiheit im
Iran. Jahre später, als
Neda sich in Reza ver-
liebt, begreift sie, dass

die Vergangenheit der Eltern ihre Liebe zu
zerstören droht. Also bricht sie das Schwei-
gen über das Geschehene. Sahar Delijanis
Roman „Die Kinder des Jacarandabaums“
ist ein Panorama der Generationen, eine
Liebeserklärung an die Menschen in ihrer
Heimat. Am Samstag, 16. Februar, 20 Uhr,
ist sie zu Gast im DAI, Sofienstraße 12, vor.
Eintritt:8Euro,ermäßigt5Euro.

Sahar Delijani.
Foto: Bertolino

2800 unterschrieben
für den Ochsenkopf

RNZ. Die Initiative „Bürgerentscheid Kli-
maschutz Großer Ochsenkopf“ hat inzwi-
schen 2800 Unterschriften für ein Bürger-
begehren gesammelt – 8000 benötigt sie
insgesamt, damit ein Bürgerentscheid zu-
stande kommt. Sie will den Großen Och-
senkopf als Wiese erhalten und den Bau
eines RNV-Betriebshofs verhindern. Die
Initiative ist diese Woche noch bis Samstag
täglich jeweils von 12 bis 18 Uhr mit einem
InfostandamBismarckplatzvorOrt.

Brand in Uniklinik
ging glimpflich aus

RNZ. Zu einem Brand in der Medizinischen
Klinik im Neuenheimer Feld mussten am
Donnerstag gegen 16.30 Uhr die Berufs-
feuerwehr Heidelberg und mehrere Frei-
willige Feuerwehren ausrücken. In einem
Abstellraum im Kellergeschoß der Klinik
hatte es gebrannt. Die Feuerwehr konnte
das Feuer rasch lokalisieren und löschen,
der Klinikbetrieb blieb unbeeinträchtigt.
Die Schadenshöhe ist noch unklar, die
Brandursacheebenso.

Die „One Billion Rising“-Demonstranten tanzten auf dem Uniplatz zum Lied „Break the chains“ – und auch die
kleinstenTeilnehmermachtenbeidereigens fürdieTanzdemoentwickeltenChoreografiekräftigmit. Foto:Rothe
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